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Nr. 183 Jahrgang 16 


Oplata poczlowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Otio Bauer 


Die Ssozialiſtiſche Internationale wurde geſtern 
durch die Nachricht aus Paris erſchüttert, daß einer der 
bedeutendsten ſozialiſtiſchen Theoretiker und Kämpfer, der 
Führer der öſterreichiſchen und internationalen Sozial⸗ 
demokratie, Genoſſe Dito Bauer, um 13,45 plötzlich ge⸗ 
ſorben iſt. 

Genoſſe Bauer erreichte ein Alter von nur 56 Jah⸗ 
ten. 

Otto Bauer wird keinem organiſierten Arbeiter 
jremd ſein. Ein jeder, der ſich nur irgendwie mit der 
Bewegung der Arbeiterſchaſt befaßte, mußte mit Otto 
Bauer und ſeinem unermüdlichen hohen Können und 
Schaffen belannt werden. Es gibt kein Problem der 
Arbeiterbewegung wie der politiſchen Bewegung über⸗ 


haupt, zu welchem Otto Bauer nicht ein gewichtiges Wort 
zu ſagen hatte. 


Es gibt kein Ereignis in den Kämpfen 
der Arbeiterklaſſe der letzten Jahrzehnte, an welchem 
Otto Bauer nicht in hervorragender Weiſe mitgewirlt 
hätte. 5 * 


Aber es ſind nicht allein die großen Fähigkeiten, die 
ihn an die Spitze der internationalen Freiheitsbewegung 


geftellt haben. Nicht weniger als ſein großes Können 
trugen ſeine guten perſönlichen Eigenſchaften dazu bei, 
ihn nicht allein zu einem der geachtetſten, ſondern auch zu 
den beliebteſten Führern der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaſt 
zu machen. 

Otto Bauer hat auch in den ſchwierigſten Situatio⸗ 
nen Gleichmut bewahrt. Er hat bei den verworrenſten 
Problemen nicht die Klarheit des Denkens und die Klar⸗ 
heit des Ausdruckes verloren. Und jo wurde er ſehr oft 
nicht allein der Führer bei tiefgehenden internatianalen 
Auseinanderſetzungen innerhalb der Sozialiſtiſchen In⸗ 
ternationale, ſondern auch ein Mittler überall, wo die 
Vermittlung notwendig und im Intereſſe der ſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung lag. In den geſpannteſten Augenblicken 
der Auseinanderſetzungen blieb er immer gleich freund⸗ 
lich und zuvorlommend gegen Anhänger und Gegner, 
und das hat ihm neben dem tiefen Verantwortungsgefühl 
das ihn ſtets auszeichnete, zu einer der beliebteſten Per 
ſönlichkeiten der Sozialdemokratie gemacht. 

Otto Bauer iſt nicht mehr. Aber ſein Wirken, be⸗ 
ginnend von ſeiner erſten Arbeit über die Nationalitäten⸗ 
frage bis zu ſeinem letzten Federſtrich in der Zeitſchriſt 
„Der ſozialiſtiſche Kampf“, den er anſtelle des „Kampf“ 
in Paris herausgab, wird noch für viele, viele Jahre 
Lehrmittel ſozialiſtiſcher Geſchlechter fein, deren Aufgabe 
es iſt, die rote Fahne der Freiheit, die den Händen 
Bauers entglitt, aufzuheben und zum Siege voranzu⸗ 
tragen. 

* 
1 Otto Bauer wurde im Jahre 1882 in Brünn (Su⸗ 
detendeutſches Gebiet) als Sohn eines kleinen jüdiſchen 


Induſtriellen geboren. Im Alter von 23 Jahren abjol- 


pvbierte er die Rechtsfakultät der Wiener Hochſchule. Seine 
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Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


der Rüdzug der Freiwilligen 
Einigung im Nichteinmiſchungsausſchuß erzielt 


London, 5. Juli. Die Vollſitzung des. Nichtein- | gals, Ungarns, Jugoſlawiens, der Türkei, Hollands und 


miſchungsausſchuſſes trat, wie vorgeſehen, am Dienstag 
um 15 Uhr unter Vorſitz des engliſchen Außenminiſters 
Lord Halifax zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht 
bekanntlich die endgültige Annahme des britiſchen Pla⸗ 
nes über die Zurückziehung der Freiwilligen aus Spa⸗ 
nien. In britiſchen Kreiſen erwartet man zuverſichtlich, 
57 Plan nunmehr endgültig angenommen werden 
wird. : 


London, 5. Juli. In der Vorllſitzung des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes, die etwa 3 Stunden dauerte, 
wurde eine Einigung über den britiſchen Plan der Zurütk⸗ 
ziehung der Freiwilligen aus Spanien erzielt. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, den Plan nunmehr durch Ver⸗ 
mittlung der britiſchen Regierung beiden Parteien in 
Spanien zur Stellungnahme zu unterbreiten. 

London, 5. Juli. Nach der Vollſitzung des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes am Dienstag wurde folgendes 
amtliche Kommunique amsgeneben: 

Unter Vorſitz von Lord Halifag würde heute um 
4 Uhr im Foreign Oſſice die 29. Sitzung des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes abgehalten. Dem Ausſchuß lag der 
vom Unterausſchuß der Vorſitzenden vorbereitete Ent⸗ 
ſchließungsentwurf vor, durch den das Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommen beſtätigt und erweitert wird, und der die Zu⸗ 
rückziehung der Freiwilligen aus Spanien, die Zuerken⸗ 
nung der Kriegführenden⸗Rechte an beide Parteien un⸗ 
ter gewiſſen Umſtänden und die Beobachtung der ſpani⸗ 
ſchen See⸗ und Landesgrenze vorſieht. 

Der Ausſchuß ſtimmte dem Plan zu und beſchloß, 
die britiſche Regierung ſoſort aufzufordern, dieſen den 
Parteien in Spanien zur Zuſtimmung zuzuleiten. Ge⸗ 
mäß dem früher gefaßten Beſchluß zahlen die britiſche, 
ſranzöſiſche, deutſche und italieniſche Regierung heute Be⸗ 
träge von 12 500 Pfand ein, um die Durchführung der 
Vorbereitungsarbeiten zu ermöglichen. Der Ausſchuß 
beſchloß ſerner, die britiſche Regierung zu ermächtigen, 
den Text des Planes unmittelbar nach der Ueberreichung 
an beide Parteien in Spanien zu veröffentlichen. 

London, 5. Juli. Bei der Eröffnung der Voll⸗ 
zung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes am Dienstag 
hielt Außenminiſter Lord Halifax eine Anſprache, in der 
er u. a. erklärte, daß der Freiwilligenplan eine äußerſt 
dringliche Angelegenheit ſei. Er erhoffe die Annahme des 
Planes, ſo, daß er ſofort an die ſpaniſchen Parteien ab⸗ 
geſandt werden könne. N 

Darauf ſprachen die Vertreter Italiens, Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs, die gleichzeitig den Betrag von je 
12 500 Pfund überreichten, ſowie die Vertreter Portu⸗ 


| 


Schwedens. Alle erklärten ſich zur Annahme des Planes 
bereit. Der ſowjetruſſiſche Vertreter verlangte darauf die 
Neufaſſung des Paragraphen, der ſich auf die Durchfüh⸗ 
rung der Kontrolle bezieht, dahingehend, daß bei der 
Durchführung der Land⸗ und Seekontrolle das Gleich⸗ 
gewicht beibehalten werden ſolle. Nach einſtündiger Dis⸗ 
kuſſion wurde der Paragraph über die Wiedereinſetzung 
der Land⸗ und Seekontrolle neu gefaßt und der ſowjel⸗ 
vuſſiſche Vertreter erklärte ſich, vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mung ſeiner Regierung, einverſtanden. 

Darauf erklärte Lord Halifax, daß er nun den Plan 
als Ganzes als angenommen anſehe. Der Plan wird 
RE am Freitag in London veröffentlicht 
werben. 


Konferenz bei Chamberlain 
über die Antwort Francos. 


London, 5. Juli. Premierminiſter Chamberlain 
hatte am Dienstag vormittag eine eingehende Beſpre⸗ 
chung mit Außenminiſter Lord Halifax und dem britiſchen 
Agenten in Burgos, Hodgſon, über die Frage der Bom⸗ 
benabwürfe auf britiſche Schiffe. An der Ausſprache nah⸗ 
men auch der Unterſtaatsſekretär im Außenamt Cadogan 
teil. Die Erörterungen betrafen die britiſche Antwort 
auf die Vorſchläge Francos, künftig Bombenabwürfe auf 
vritiſche Schiffe auszuſchließen, insbeſondere auf die Er⸗ 
richtung eines neutralen Hafens. Auf eine Anfrage 
Atlees über den Stand der Verhandlungen in der Bom⸗ 
benabwurffrage erklärte Chamberlain, ſeine Beſprechun⸗ 
gen ſeien noch nicht abgeſchloſſen und er bitte Atlee, am 
Donnerstag ſeine Frage erneut zu ſtellen. 


Wo ſteut der Schuldige? 


London, 5. Juli. Dem Vizeminiſter Butler wurde 
heute im Unxerhauſe die Frage geſtellt, ob die engliſche 
Regierung Italien aufordern ſollte, zwecks Wahrung der 
freundſchaftlichen Beziehungen die Flugzeuge, die ſie an 
General Franco nach Majorca lieferte, zurückzuziehen, 
da dieſe Flugzeuge britiſche Dampfer in den ſpaniſcher 
Häfen bombardierten? 

Vizeminiſter Butler erklärte, daß die britiſche Regie! 
rung nur die Regierung in Burgos für dieſe Angriffe ver⸗ 
antwortlich machen könne und daher den oben gemachten 
Vorſchlag ablehnen müßte. 

* 

Es gehört wirklich eine faſchiſtiſche Stirn dazu, ſolche 
fortwährende und berechtigte Angriffe als nicht geſcheher 
hinzunehmen. 


— ! —— 


Doktorarbeit war „Die Nationalitätenfrage und die So⸗ 
zialdemokratie“, ein Werk, das den 23jährigen mit einem 
Schlage zu einem der bedeutendſten ſozialiſtiſchen For⸗ 
ſcher erhob. Gar bald wurde er zu einem der beliebteſten 
Führer der öſterreichiſchen und ſpäter der internationalen 
Sozialdemokratie. Im Weltkriege geriet er als öſterrei⸗ 
chiſcher Offizier in ruſſiſche Gefangenſchaft. In der erſten 
ſozialiſtiſchen Regierung Oeſterreichs nach dem Zuſam⸗ 
menbruch der Monarchie übernimmt er das Amt des 
Außenminiſters. In den Richtungskämpfen jener Zeit, 
die zur Spaltung der Zweiten Internationale führten, 
bildete er zuſammen mit Friedrich Adler und anderen die 
Wiener Arbeitsgemeinſchaft, der 9 ſozialiſtiſche Landes⸗ 
parteien angehörten. Im Jahre 1923 hat er, wie kaun 
ein anderer, zur Wiedervereinigung der ſozialiſtiſchen 
Parteien in der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale 
beigetragen. 

Es iſt faſt unmöglich, die unzähligen Aufſätze, kleine⸗ 
ren und größeren Werke Bauers aufzuzählen, die ſich 


durch ihre klare Sprache, durch Tiefe des Gedankens und 
durch Gründlichkeit auszeichneten. Man darf ohne Ueber⸗ 
treibung ſagen, daß Otto Bauer zu den bedeutendſten ſo⸗ 
zialiſtiſchen Forſchern und Lehrern gehört. Ganz beſon⸗ 
ders war der von ihm herausgegebene „Kampf“ ein un⸗ 


entbehrliches Aufklärungsmittel über die tiefſten Pro⸗ 
bleme der Gegenwart geworden. . 8 
Es iſt wohl kaum nötig zu erwähnen, daß Otto 


Bauer zuſammen mit vielen anderen an dem glorreichen 
Kampf des Schutzbundes im Jahr 1934 teilgenommen 
hat und in der Folge in die Verbannung gehen mußte. 
In der Verbannung witkte er für die Aufrechterhaltung 
einer einheitlichen ſozialiſtiſchen Bewegung in Oeſterreich 
durch die Bildung der Partei der Revolutionären Sozia⸗ 
uſten Oeſterreichs. Der Druck des Faſchismus auf die 
Tſchechoſlowakei veranlaßte Genoſſen Otto Bauer ſowie 
die von ihm geleitete Zeitſchrift „Kampf“ nach Paris zu 
überſiedeln, wo nach kurzer Zeit ſein plötzliches Ableben 
erfolgie N a 
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Wird Chamberlain ſeinen Hut offen? | 


Als im vorigen Sommer Baldwin ſich nach der Krö⸗ 
nung König Georgs VI. von der Regierung zurü zog 
und Neville Chamberlain ſein Nachfolger wurde, waren 
viele bereit, Chamberlain von vornherein Vertrauen 
zu gewähren und ihm mehr Entſchloſſenheit zuzutrauen, 
als Baldwin gezeigt hatte. Obgleich manche ſeiner frühe⸗ 
zen Aeußerungen beunruhigend waren, hoffte man, die 
ztrekte Berührung mit der realen Weltlage würde alles 
zutage bringen, was an ſtaatsmänniſcher Weisheit in 
Im ſchlummern mochte. Dieſe Hoffnung erfüllte ſich 
nuch t. Unter Einflüſſen, von denen das Publikum nichts 
mußte, und gegen den Rat ſeines Staatsſekretärs des 
Auswärtigen, Anthony Eden, beſchloß Chamberlain, 
fi mit Muſſolini zu verſtändigen und an dem glei⸗ 
zen Tage, da Eden von Hitler im deutſchen Reichstag 
ungegriffen wurde, ſein Rücktrittsgeſuch anzunehmen. 

In dieſem Augenblick konnten ausländiſche Beobach⸗ 
ter ſich leicht über die Stimmung des britiſchen Volkes 
länſchen. Ihnen mochte es jo vorkommen, als habe Edens 
Rücktritt nur einen Sturm im Waſſerglas verurſacht. 
Aber die Engländer empfanden deutlich die innere Wahr⸗ 
heit der ſatiriſchen Bemerkung, die ein führender briti⸗ 
‘her Karikaturiſt einem legendären Parteigänger des 
Miniſterpräſidenten in den Mund legte: „Ein Skandal! 
Dieſer Kerl, der Eden, iſt ein wilder Idealiſt, bei dem 
ulles eine geſunde Grundlage haben muß. Chamberlain 
dagegen — das iſt doch wenigſtens ein Real iſt, der zu 
jedem Vertrauen hat.“ 

Im Parlament wurde Chamberlain gewarnt, er 
laufe Gefahr, getäuſcht zu werden, wenn er zu Muſſolini 
kritikloſes Vertrauen habe. „Wenn ich getäuſcht werde, 
will ich meinen Hut eſſen“ — war ſeine herausfordernde 
Antwort. Seitdem haben manche Leute dem Miniſter⸗ 
präfidenten geraten, ſich vorſichtshalber einen Hut aus 
eßbarem Stoff anzuſchaffen. Eden ſeinerſeits verhielt 
ich ſtill. 

Wenn nicht alles täuſcht, dann haben die letzten 
Bombenangriffe auf britiſche Handelsſchiffe in 
den ſpaniſchen Regierungshäfen im Lande eine neue 
Welle tieſſten Zornes über Chamberlains hartnäckige 
Weigerung hervorgerufen, die britiſche Schiffahrt zu ver⸗ 
zeidigen oder das Leben der britiſchen Seeleute zu ſchützen 
Wenn dieſe Zorneswelle noch nicht den Umfang und die 
Stärke derer erreicht hat, die nach den Hoare⸗Lavalſchen 
Vorſchlägen im Jahre 1935 und während der Abdan⸗ 
kungskriſe im Jahre 1936 hochgingen, fo iſt fie doch ſchon 
fark genug, um Chamberlain eine Vorſtellung davon zu 
geben, welche Wut entſtehen kann, falls er weiterhin 
eine Hoffnungen auf eine wirkliche engliſch⸗ätalieniſche 
Verſtändigung höher ſtellt, als ſeine elementare Pflicht, 
die nationalen Intereſſen Englands zu wahren. Dann 
lann er ſich einer nationalen Oppoſition von ſolcher Ge⸗ 
walt gegenüberſehen, daß er ihrer nicht Herr zu werden 
noch ihr auch nur ſtandzuhalten vermag. Auch Eden 
fühlt ſich vielleicht nicht mehr berechtigt, noch länger zu 
ſchweigen. 

Stände das ſpaniſche Problem allein da, ſo 
wäre es ſchon ſchwerwiegend genug. Doch es hängt zu⸗ 
ſammen mit dem noch ſchwerwiegenderen Problem der 
Tſchechoſlowakei und Mitteleuropas. Chamber⸗ 
lain hat hin und wieder für dieſe letztere Frage Verſtänd⸗ 
nis gezeigt und Deutſchland daran erinnert, daß Groß⸗ 
britannien ihr gegenüber nicht gleichgültig bleiben kann. 
Das Land hat die wirkliche oder ſcheinbare Entſchloſſen⸗ 
heit des diplomatiſchen Schrittes Englands in Berlin am 
21. Mai begrüßt. Es verlangt eine ähnliche Entſchloſſen⸗ 
heit auch in jeder anderen Richtung. Und da das Land 
nicht davon überzeugt iſt, daß man dieſe Entſchloſſenheit 
zeigt und zeigen wird, beginnt ſich eine Atmoſphäre der 
Kriſe um Chamberlain zu bilden. Sogar „The Times“, 
die bisher Chamberlain immer geſtützt hat, hat ohne Um⸗ 
ſchweife zum Ausdruck gebracht, daß eine Umbildung 
ſeines Kabinetts dringend notwendig erſcheint. 
Aber falls die Ereigniſſe ſich nicht ſehr bald zu ſeinen 
Sunften entwickeln, dann werden bedeutendere Maßnah- 
men als eine Umbildung erforderlich ſein, um die Ge⸗ 
fühle der Oeffentlichkeit zu beruhigen, dann wird Cham⸗ 
berlain ſeinen Hut eſſen und zurücktreten. 


Del VBayo in Paris 


Paris, 5. Juli. Die hieſigen politiſchen Kreiſe 
vurden davon überraſcht, daß Außenminiſter Bonnet 
zeute nicht nur den ſpaniſchen Botſchafter, ſondern auch 
den plötzlich eingetroffenen Außenminiſter Del Vayo 
empfing. Wie verlautet, ſoll nicht allein der engliſche 

illi ſondern auch 
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son Frankreich deponiert hat, ſowie die Frage des Pro⸗ 
zeſſes um den Aktienbeſitz der Bank von Spanien. 


Bon den ſbaniſchen Fronten 


Salamanca, 5. Juli. Die Aufſtändiſchen mel⸗ 
cen, daß ſämtliche Angriffe der Republikaner an der 
Teruel⸗Front zurückgewieſen wurden. Nach einem Ge⸗ 
genangriff beſetzten die Aufſtändiſchen die Ortſchaft Beni⸗ 
zandua, ebenſo Artana im Bechi⸗Abſchnitt und die An⸗ 
höhen von Puntal an der Küſte. Die Fliegerei der Auf⸗ 
ſtändiſchen bombardierte geſtern die Kaſernen von Tor⸗ 
ioje und die Munitionsfobriken in Algemoſi⸗ 
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nahm, wird am Mittwoch mit einem feierlichen Toten⸗ 


| von Teruel ſetzen die Rebellentruppen auf 15 Kilometer 


Solkszeuung — attwoch, . guc #uo-: 


Hulan 


beſetzt 


Japaniſcher Luftvorſtoß nach Nantſchang 


Schanghai, 5. Juli. Die japaniſchen 8 
zogen am Dienstag mit großen Feierlichkeiten in Hulau 
ein, nach dem die Stadt während der Nacht von chineſi⸗ 
ſchen Heckenſchützen geſäubert war. Chineſiſche Soldaten, 
die mit 30 Dſchunken über den Poyang⸗See zu entkom⸗ 
men verſuchten, wurden von der japaniſchen Attillerie 
unter Feuer genommen. Den japaniſchen Berichten zu⸗ 
folge, wurden 29 Dſchunken verſenkt. 

Tokio, 5. Juli. Nach einer aus Schanghai hier 
eingetroſſenen Meldung haben japaniſche Verkehrsflug⸗ 
zeuge am Montag einen erfolgreichen Vorſtoß nach der 
Hauptſtadt der Provinz Kiangſi, Nantſchwang, durchge⸗ 
führt und dabei 54 chineſiſche Flugzeuge zerſtört. 


Ein Jahr Blutvergießen 
von Japan feſtlich begangen. | 


Tokio, 5. Juli. Der Tag, mit dem vor einem 
Jahre der chineſtſch⸗japaniſche Konflikt feinen Anfang 


gedenken in Anweſenheit der geſamten Regierung der 
Armee und der Bevölkerung begangen werden. Bei der 
Feier werden Miniſterpräſident Fürſt Konoye und Mini⸗ 


ſter Itagaki und Ugaki zum einheitlichen Einſatz aufrufen, 
um mit vereinten Kräften „das große Ziel (ö) des 
hineſiſchen Konflikts, nämlich einen geſicherten Frie- 
den der Völker des Fernen Oſtens“ zu erkämpfen. 


Die deutſchen Militärberater abgereist 


Hankau, 5. Juli. Die deutſchen Militärberater 
haben am Dienstag vormittag Hankau verlaſſen und ſich 
nach Hongkong begeben. Die Abreiſe wurde von einem 
chineſiſchen Sprecher bekanntgegeben, der bei dieſer Gele⸗ 
genheit der Tätigkeit der deutſchen Berater in China mit 
anerkennenden Worten gedachte. Er wies darauf hin, 
daß ſie auf eine mehr als fünfjährige Tätigkeit in China 
zurückbliecken können. Sie ſeien auf Grund von Privat⸗ 
verträgen angeſtellt geweſen, von denen fie die chineſiſch⸗ 
Regierung freiwillig (2) entbunden hat. 


Niniſtermörder auf freien Fuß 


Tokio, 5. Juli. Die Domei⸗Agentur berichtet, 
daß alle Offiziere, die an der Verſchwörung am 15. Mat 
1932 teilgenommen hatten, wobei der Miniſterpräſident 
Inukai ermordet wurde, aus den Gefängniſſen entlaſſen 
wurden. Somit iſt ihnen die Strafe um 7 bis 9 Jahre 
abgekürzt worden. 


Hitlerbeſuch in BDudapeſt? 


Das Liebeswerben des Dritten Reiches 


Prag, 5. Juli. Aus Budapeſt wird berichtet, daß 
Hitler die Abſicht habe, im September nach Budapeſt zu 
reiſen. Die Reiſe iſt als Gegenbeſuch auf den letzten 
Beſuch des ungariſchen Regenten Horthy in Berlin ge⸗ 
dacht. In hieſigen politiſchen Kreiſen hat dieſe Nachricht 
einen tiefen Eindruck gemacht. Es wird angenommen, 
daß der gegenwärtige Beſuch des Generals Keitel und der 
bevorſtehende Beſuch Hitlers in Budapeſt mit den Be: | 
mühungen zuſammenhängen, die das Dritte Reich unter⸗ 
nimmt, um Ungarn für die weiteren Pläne in Mittel⸗ 
europa zu gewinnen. 


Ausdehnung 
des deutſchen Rültungsappstats 


Berlin, 5. Juli. Der Vertreter des Beauftragten 
für den Vierjahresplan, Staatsſekretär Körner, hat in 
dieſen Tagen zuſammen mit Generaldirektor Paul Plei⸗ 
ger die bereits angekündigte Uebernahme der Steyerwerke 
auf die Reichswerkle Hermann Göring vollzogen und in 
eingehenden Beſprechungen mit den Betriebsführern, die 
Grundſätze der zukünftigen Zuſammenarbeit feſtgelegt. 
Abſchließend überzeugte ſich Staatsſekretär Körner in 
Linz von dem Stand der Arbeiten an den dortigen Reichs⸗ 
werken Hermann Göring. 


die Nazidemouſtrationen in Memel 
vor dem Kriegsgericht 
Riga, 5. Juli. Aus Kowno wird berichtet, daß die 
Angenlegenheit der letzten nationalſozialiſtiſchen Demon⸗ 
ſtrationen in Memel dem Kriegsgericht überwieſen wurde. 
Jor einigen Tagen verſtarb im Krankenhaus das zweite 
Opfer dieſer Vorfälle, der Litauer Paſchkas. 


Der jtalieniſche Generalſtabschef in Berlin 


Berlin, 5. Juli. Der Chef des italieniſchen Ge⸗ 
neralſtabes General Pariani iſt am Sonnag abends über 
Einladung des deutſchen Generalſtabschefs v. Brauchitſch 
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um Ungarn — Beunruhigung in Prag 


in Berlin eingetroffen. General Pariani wird eine Reihe 
militäriſcher Objekte in der Umgebung Berlins beſuchen. 


Starzynfti geſtorben 


Am 5. Juli verſtarb plötzlich am Herzſchlag in War⸗ 
ſchau der Generaldirektor des Polniſchen Rundfunks, 
Roman Starzynſki. Der Verſtorbene nahm aktiven An⸗ 
teil an den Freiheitskämpfen und war vom Jahre 1914 
bis 1929 aktiver Offizier, zuletzt im Majorsrang. Von 
1929 bis 1933 bekleidete er das Amt eines Generaldirek⸗ 
tors in der Polniſchen Telegraphenagentur, dann war er 
zwei Jahre Direltor im Miniſterium für Poſt und Tele⸗ 
graphie und von 1935 übernahm er die Leitung des Pol⸗ 
niſchen Rundfunks. Roman Starzynſki hat ſich auch als 
Publiziſt und Schriſſteller hervorgetan. Bis zum letzten 
Atemzuge hat er für ſein Vaterland gelebt, bis zuletzt war 
er ſeinen demokratiſchen Idealen treugeblieben. 


Der Staatspräſident gratuliert Nooſevel 


Warſchau, 5. Juni. Anläßlich des National⸗ 
ſeiertages der Vereinigten Staaten hat der Herr Staats⸗ 
präſident Profeſſor Moscicki an den Präſidenten Rooſe⸗ 
velt folgendes Telegramm gerichtet: 

„Am Tage, an dem die Vereinigten Staaten den 
Jahrestag ihrer Unabhängigkeit feiern, bitte ich Eure 
Exzellenz meine beſonders warmen Wünſche, wie die 
ganz Polens für Ihr perſönliches Glück und für das 
Glück des amerikaniſchen Volkes entgegenzunehmen, deſ⸗ 
ſen herrliche Entwicklung und Wohlergehen ſtets Gegen⸗ 
ſtand der Geneigtheit des polniſchen Volkes find“. 


Empfang bei Votſchafter Naczynſti 


London, 5. Juli. Der polniſche Botichafter in 
London, Raczynfki, und deſſen Gattin empfingen heute 
den britiſchen Außenminiſter Lord Halifax zu einem 
Frühſtück, an dem auch der portugieſiſche Botſchafter ſo⸗ 
wie die Geſandten Jugoſlawiens und Litauens teil 
nahmen. 
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Nach einem weiteren Bericht haben die Truppen der 
Auſſtändiſchen die Landſtraße Teruel — Sagunt erreicht. 

Madrid, 5. Juli. Das Verteidigungsminiſterium 
berichtet: Auf allen Abſchnitten der Oſtfront dauern die 
heftigen Kämpfe an. An einigen Stellen iſt es den Auf⸗ 
ſtändiſchen gelungen, bei großen Verluſten einige ihrer 
Poſitionen zu verbeſſern. 

Heute morgens bombardierten 5 Flugzeuge der Auf⸗ 
ſtändiſchen die Ortſchaft Gava, 18 Kilometer ſüdlich von 
Barcelona. Die Schäden ſind bedeutend. 

Coſtellon, 5. Juli. Die Truppen des Generals 
Aranda, die in drei Kolonnen von Nordoſten, Norden 
und Nordweſten in Richtung auf Nules, das 20 Kilome⸗ 
ter nördlich von Sagunt liegt, vordringen, beſetzten an⸗ 
geblich anm Dienstag die Stadt Burriana, deren Hafen 
icwie den Ort Villaviela. Burriana hatten die Volks⸗ 
truppen zu einer ſtarken Küſtenbefeſtigung ausgebaut. 

Im weſtlichen Küſtenabſchnitt find, wie Francos Be⸗ 
zicht behauptet, die Truppen des Generals Garcia Va⸗ 
lino im Eſpadan⸗Gebirge weiter vorgedrungen Südlich 
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breiter Front ihren Vormarſch in dem von den Haupt⸗ 
ſtadtſtraßen Teruei—Sagunt und Teruel —Cuenca bes 
grenzten Raum fort. 


Der Terror in Baläftina 


London, 5. Juli. Die Terrorakte in Paläſtina 
bauern ungeſchwächt an. Heute wurden jüdiſche Koloni⸗ 
ſten im Beſitztum von Lord Melchett während der Arbeit 
angegriffen. 2 Juden wurden getötet und 2 weitere ver⸗ 
letzt. Bei Roſpinah ſchoß ein Unbekannter auf ſpielende 
jüdiſche Knaben und verletzte 3 von ihnen. In Jeruſa⸗ 
lem wurden 2 Juden, Vater und Sohn, auf offener 


Straße erſchoſſen. In Safed wurde heute wieder der 
Belagerungszuſtand verhängt. 
Jeruſalem, 5. Juli. Die Mandatsbehörden 


verhafteten in den letzten Tagen 19 Mitglieder der jüdi⸗ 
ſchen reviſioniſtiſchen Partei, davon 12 in Tel⸗Aviv und 
7 in Jeruſalem In zwei jüdiſchen Stadtteilen von Je⸗ 
ruſalem wurden Polizeipoſten auf Koſten der Bevölke⸗ 
rung aufgeſtellt. 
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die Türlen in Alexandrette einmarſchiert 
f zaris, 5. Juli. Am Dienstag um 5.30 Uhr find 
tie türkiſchen Truppen im Sandſchak einmarſchiert. In 
Alerandrette defilierten ſie vor den franzöſiſchen und tür⸗ 
Algen Behörden und vor den Vertretern der Stadt. 


Die Elellirifizierung Frantreichs 


Paris, 5. Juli. Im Rahmen des Finanzierungs⸗ 
gogramms der großen Arbeiten wurde am Dienstag 
me Finanziehrungsgruppe des Elektrizitätsweſens in 
Rankreich mit einem Aktienkapital von 200 Millionen 
Funken gegründet. Faſt ſämtliche franzöſiſche Elektri⸗ 
klätsgeſellſchaften und Elektroinduſtrieunternehmen fin) 
n dieler Gruppierung als Aktionäre beteiligt. Die Auf⸗ 
nabe dieſes neuen Finanzunternehmens wird es ſein, An⸗ 
hen auszulegen, um mit dieſen Mitteln dann die gro⸗ 
im Arbeiten des Elektrifizierungsprogramm zu finanzie⸗ 

1. Wie verlautet, jo bereits in allernächſter Zeit eine 
Anleihe in Höhe von 500 Millionen von dieſer Finanzie⸗ 


ungsgruppe aufgelegt werden. 


Streit in Port Said 


| Ba, 5. Juli. Die franzöfifhe Preſſe berichtet 
us Kafro, daß es in Port Said zu einem Okkupations⸗ 
teil in allen Werkſtätten und Elektrizitätswerken des 
Sbezlanals gekommen iſt. An dem Streik find 2000 Ar⸗ 
‚heiter und Angeſtellte beteiligt. Es kam bereits zu Zu⸗ 
immenftögen, bei welchen einige Europäer verletzt wur⸗ 
em Die Polizei hat die Werkſtätten umftellt, was dazu 
übten Tann, daß die Stadt ohne Waſſer und Licht bleiben 
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5 RE Er 
Beftäesung im Kreml 
(Ber weten im Befig geheimer Pläne? 
Boris, 5. Juli. Der Sonderberichterſtatter des 
Midi“ in Riga meldet feinem Blatt, daß die 
des ruſſiſchen Generals Ljuſchkow im Kreml große 
zung hervorgerufen habe. Man habe in Moskau 
geglaubt, daß der General über die gegen ihn ge⸗ 
Hinten Maßnahmen unterrichtet war. Nach in Riga 
kroffenen Nachrichten aus Moskau, habe Juſchkow 
dle Flucht ſeit Monaten ſorgfältig vorbereitet. Die 
eomjetbehörben ſeien am meiſten dadurch beunruhigt, 
i Fuſchkow im Beſitz ſehr wichtiger geheimer Pläne 
ut, die jetzt den Japanern in die Hände gefallen fein 
unten. Der oberſte ſowjetruſſiſche Staatsanwalt Wy⸗ 
Anti ſei nach Wladiwochok gereiſt, um perfönlih die 
Mlerſuchung zu leiten. 
Bir geben dieſe Meldung mit Vorbehalt wieder, da 
Aderhand nicht feſtzuſtellen iſt, inwiefern fie den Tat⸗ 
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hen intſprict. 

Sanisdefizit der Vereinigten Staaten 

Vaeſhington, 5. Jull. Die am 30. Juni abge⸗ 

Hofene Haushaltsrechnung der Vereinigten Staaten 

N) Mit einem Defizit von 1451 Millionen Doallt. 

in la des vergangenen Jahres betrug 2707 Mil⸗ 
ir N 
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beiliſch⸗amerilaniſche Flugzeusfabriten 

in Auftealien? 

London, 5. Juli. Nach einer Meldung aus Can⸗ 
m Auſtralien) ſind amerikaniſche und britiſche Flug⸗ 
Uhhabrftkanten an die auſtraliſche Regierung herangetre⸗ 
um die Möglichleit der Errichtung von Fabriken in 


Die Induſtrie der kalten Farben 


das Geheimnis der weiten Güterwagen 


Im Sommer 1980 wurde Ronald Coughlin von der 
haltung in die Verſandabteilung eines Fiſchtrans⸗ 
Auünternehmens in San Franzisko verſetzt. Die 
na ſchickte Tag für Tag einige Waggonladungen fri⸗ 
r Seefiſche in die Städte des Mittelweſtens. Die 
Ge lagen auf Eis, damit fie den bis zu 48 Stunden 
Menden Transport einwandfrei überſtehen ſollten. 
Nah war der Fiſchverſand in den heißen Juli⸗ und 
uſttagen immer ein großes Riſiko. Manchmal ging 
glatt; an anderen Tagen war die Hälfte der Sen⸗ 
ſchon auf dem Transport verdorben. Wieder an 
leren Tagen kam kein Fiſch in genießbarem Zuſtande 
Coughlin verglich die Temperaturen an den fragli⸗ 
M Tagen, konnte aber zu keinem Ergebnis kommen. 
Die Geſellſchaft erlitt empfindliche Verluſte. Im 
gern des Landes gingen die Preiſe für die Seefiſche in 
Höhe, da genügende Quantitäten nicht verfügbar 
ten. Im September 1908 verdarben zwei Drittel al⸗ 
Sendungen. Wie Coughgin feſtſtellte, ging es den 
anderen Geſellſchaften ebenſo — mit einer Aus⸗ 

me. Es gab eine Konkurrenzfirma, die auch in den 
dstagen waggonweiſe Fiſche verladen und dennoch 
i nennenswerten Verluſte gehabt hatte. Coughlin 
ein wenig Werkſpionage. Er verkleidete ſich als Ar⸗ 
ler, ſchlich um die Laderäume herum und bemerkte 
e, was vielleicht keinem anderen aufgefallen wäre; 


. 


abgetragen. 


Volkszeitung — Nittwoch, den 6. Juli 1938. 
Auſtralien zu unterſuchen. In den Fabriken ſollen ſo⸗ 
wohl Verkehrs⸗ wie auch Militärfllugzeuge hergeſtellt 
werden. Der auſtraliſche Miniſter Lyone hat es bisher 
abgelehnt, ſich zu dieſer Frage zu äußern. 


Italieniſch⸗mandſchuriſcher 
Freundſchafts vertrag 


Tokio, 5. Juli. Im Gebäude der Mandſchukuo⸗ 
botſchaft in Tokio wurde heute zwiſchen den Botſchaftern 
Italiens und Mandſchukuos eine Einleitungserklärung 
unterzeichnet, die den Abſchluß eines Freunſchaftsvertra⸗ 
ges zwiſchen den beiden Staaten zum Ziele hat. Auch 
ſollen baldmöglich diplomatiſche, konſulare und Handels⸗ 
beziehungen angeknüpft werden. Es iſt das der erſte 
Vertrag, den Mandſchukuo mit einer fremden Macht, ab⸗ 
geſehen von Japan, abſchließen konnte. 


Polniſcher Proteſt in Berlin 


Prag, 5. Juli. Der „Sunday Times“ meldet aus 
London, daß nach dortigen Berichten der polniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Lipſki, im Reichsaußenamt gegen die 
neuerlichen Ausfälle der reichsdeutſchen Preſſe gegen Po⸗ 
len, im Zuſammenhang mit den Auslaſſungen der Zeit⸗ 
ſchrift „Oſtland“, Proteſt erhoben hat. 


Kiepura direktor der Warſchauer Oper 


Jan Kiepura ließ Preſſevertretern gegenüber durch⸗ 
blicken, daß er nicht abgeneigt ſei, die Leitung der War⸗ 
ſchauer Oper zu übernehmen, wenn man bereit wäre, ge⸗ 
wiſſe Forderungen, die er ſtelle, zu erfüllen. 


Aus Welt und Leben 


die Schäden des Taifuns in Japan 

Kobe, 5. Juli. Aus offiziellen Angaben über die 
Schäden, die durch den Taifun und die Ueberſchwemmung 
in Kobe und Umgebung angerichtet wurden, geht hervor, 
daß 16 Perſonen getötet und 84 Perſonen verletzt wur⸗ 
den. 174 Perſonen werden vermißt. Unter den Getöte- 
ten befinden ſich zwei Portugieſen, ein Franzoſe und ein 
Deutſcher. 1505 Häuſer wurden durch die Fluten völlig 
zerſtört und 1535 Häuſer ſtark beſchädigt. Außerdem 
wurden 167 086 Häuſer überflutet. 164 Brücken wurden 


Großbrand in Bouloane 


Paris, 5. Juli. In Boulogne an der Seine brach 
heute ein Brand aus, dem das größte Dekorationslager 
der Lichtſpieltheater zum Opfer fiel. Um 1 Uhr nachts 
ſtanden mehrere Lagergebäude und 5 Arbeiterwohnhäu⸗ 
‘er in Flammen. Mehrere hundert Arbeiter blieben ob⸗ 
dachlos. Die Polizei mußte das ganze Stadtviertel räu⸗ 
men laſſen. N 


Auf eine Sandbant aufgelaufen 


Quebeck, 5. Juli. Ein engliſcher Dampfer iſt 
nördlich von Quebeck auf eine Sandbank gelaufen. Die 
360 Paſſagiere konnten gerettet werden. Der Dampfer 
hatte außerdem Goldſtäbe im Werte von 3 Millionen 
Dollar an Bord. 


Trauriger Rekord N 
Beim zweieinhalbtägigen amerikaniſchen Wochenend 
fanden mindeſtens 530 Perſonen einen gewaltſamen Tod 
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die Konkurrenzfirma benutzte für den Fiſchtransport aus⸗ 
ſchließlich weiße Güterwagen. 

Schon am nächſten Tage machte Coughlin einen Ver⸗ 
juch. Er packte Seelachſe in zwei Güterwagen und adreſ⸗ 
fierte fie an dasſelbe Ziel. Er ſelbſt fuhr mit der Sen⸗ 
dung mit. Er ſaß, neben den Eisblöcken und den Fiſchen, 
in einem Wagen; ein Gehilfe begleitete den zweiten. 
Beide Männer hatten Thermometer vor ſich. Die Sonne 
brannte mit ungewöhnlicher Stärke. Coughlin hatte den 
Güterwagen mit dem dunklen Anſtrich, der Gehilfe einen 
weißen Wagen als Aufenthaltsort gewählt. Und dieſe 
Reife legte denGrund zur „Induſtrie der kalten Farben“. 

Während nämlich Coughlin nach einigen Stunden 
neben dem Eis ſo zu ſchwitzen anfing, daß er ſich den Rock 
ausziehen mußte, und während ſein Thermometer auf 
32 Grad Celſius emporkletterte, holte ſich der Gehilfe bei 
16 Grad Wagentemperatur einen Schnupfen. Während 
Coughlin ſchließlich von dem Geſtank der faulenden Fiſche 
faſt ohnmächtig wurde, war im weißen Güterwagen kaum 
ein Fiſchgeruch zu verſpüren. Des Rätſels Löſung 
war gefunden: die Fiſche wurden ſchlecht, weil fie 
nicht in weißen Güterwagen reiſten. Und als Coughlin 
die fabrigen Wagen von der Beförderung feiner Fische 
ausſchloß, hatte ſeine Geſellſchaft mit einem Schlage keine 
Verluſte mehr durch verdorbene Fiſche. 

Coughlin ſchied bald darauf aus der Firma aus und 
gründete mit einem Ingenieur 8 die erſte ameri⸗ 
kaniſche Farbenberatungsſtelle, die inzwiſchen viele Nach⸗ 
folger gefunden hat. Die Wiſſenſchaft der kalten und der 
warmen Farben hat heute ein Anwendungsgebiet, das 
große Teile der Wirtſchaft und des Handels umfaßt. Alle 
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Nadſcha kontra Naharadſcha 


Wie aus Sikar (Indien) berichtet wird, kam es dort 
zu einem Feuergefecht zwiſchen Einwohnern und Polizei, 
bei dem 5 Perſonen getötet wurden. 

Zwiſchen dem Radſcha von Sikar und dem Maharad- 
ſcha von Jaipur iſt ſeit längerer Zeit ein Streit im 
Gange, da der Radſcha von Sikar die Oberherrſchaft des 
Maharadſcha von Jaipur ablehnt. Der Radſcha von 
Sikar wurde in dieſem Streit von den Einwohnern ſei⸗ 
ner Stadt unterſtützt, während der Maharadſcha zur Un⸗ 
terdrückung ſeines Gegners die Polizei aufgeboten hatte 


In der Wüſte verdurſtet. 


Bagdad, 5. Juli. Geſtern wurde in der Wüſte eir 
Kraftwagen gefunden, den ein Richter aus Ramadi mit 
ſeiner Familie zu einer Fahrt nach Bagdad benutzte 
Von den 6 Mitgliedern der Familie find 3 verdurſtet 
während 3 ins Leben zurückgerufen werden konnten. 


Sport 


Leichtathletiſche Meiſterſchaften 
der Arbeitervereine 


Am letzten Sonntag ſollten in Lodz die leichtathlekl⸗ 
schen Meiſterſchaften der Arbeiterſportvereine ſtattfinden. 
Aus techniſchen Gründen mußte die Veranſtaltung aber 
auf den bevorſtehenden Sonntag verlegt werden. Die 
Kämpfe finden ſomit endgültig am Sonntag in Lodz au 
dem Sportplatz des TUR ab 9 Uhr morgens ſtatt. 


Das letzte Ligaſpiel vor der Sommerpauſe. 

Sonntag ſteigt in Warſchau das letzte Ligaſpiel vor 
ter Sommerpauſe. Es werden ji Polonia und AKS 
gegenüberſtehen. Wie nicht anders zu erwarten iſt, wird 
nern einen Sieg der oberſchleſiſchen Mannſchaft 
geben. 

Zum Städerfußballſpiel Lodz — Pommerellen. 

Am 17. Juli findet bekanntlich das Fußballſtädte⸗ 
ſpiel um den Pokal des Staatspräſidenten zwiſchen den 
Auswahlmannſchaften von Lodz und Pommerellen ſtatt. 
Der Lodzer Bezirk hat bereits die entſprechenden Vorbe⸗ 
reitungen getroffen und wird ſeine Elf in den nächſten 
Tagen zwei Sparringſpiele austragen laſſen. Die Lod⸗ 
zer Mannſchaft, die erſt in der nächſten Woche vom Ver⸗ 
bandskapitän aufgeſtellt werden wird, wird ſich hauptſäch⸗ 
lich aus Spielern des KS und des UT zuſammenſetzen. 

Am ſelben Tage kommen im Lande noch nachſtehende 
Spiele zum Austrag: Staniſlawow — Krakan, Wilna — 
Warſchau und Lemberg — Oberſchleſien. 


um die Landesmeiſterſchaft der B⸗Klaſſe im Tennis. 


In dieſem Jahre wird auch die Landesmeiſterſchaft 
im Tennis der B⸗Klaſſe ausgetragen. An dieſem Wett⸗ 
dewerb nehmen nur die Bezirksmeiſter der B⸗Klaſſe teil. 
Die ſiegende Mannſchaft avanciert in die AKlaſſe. 

Im Lodzer Bezirk wurde bekanntlich der Lodzer 
„Lawn⸗Tennis⸗Klub“ Bezirksmeiſter. Als ſolcher wire 
er an den Aufſtiegsſpielen teilnehmen. Das erſte Spie 
des Lodzer Meiſters fandet am Sonnabend und Sonntag 
wahrſcheinlich in Lodz ſtatt, und zwar gegen den Meiſten 
des Bialyſtoker Bezirks Jagiellonia. 2 


Mich neue Lofer für dein Blatt! 


Berufe, die mit leicht verderblichen Waren zu tun haben, 
kommen heute ohne die angewendete Farbenwiſſenſchaft 
nicht aus. Die Bananendampfer aus Weſtindien find 
ebenſo hell geſtrichen wie die Eisdielen, die Oelgeſellſchaf⸗ 
ten haben längſt keine ſchwarz bemalten Tanks mehr, da 
Exxperimente bewieſen haben, daß die Oel⸗ und Benzin⸗ 
verdampfung aus den Sicherheitsventilen bei Tanks von 
ſchwarzer Farbe rund hundertmal ſo groß iſt wie bei ſol⸗ 
chen, die weiß angemalt ſind. Autofabriken gehen dazu 
über, diejenigen Wagen, die im Süden des Landes abge⸗ 
ſetzt werden ſollen, hell zu lackckieren, damit die Reiſenden 
nicht vor Hitze umkommen. „Unſere Aepfel reifen weiß“ 
iſt der Slogan einer großen kaliforniſchen Obſtexport⸗ 
geſellſchaft, die hiermit darauf hinweiſen will, daß ihre 
Früchte viel weniger als andere der Gefahr des Verderbs 
ausgeſetzt ſind als die anderer Geſellſchaften. Zimmer 
nach der Südſeite werden hell geſtrichen, und ein ganzes 
Heer von Farbeningenieuren iſt ſtändig damit beſchäftigt, 
den geeigneten Anſtrich für alle möglichen Dinge heraus⸗ 
zufinden. 

Ebenſo wie die kalten werden aber auch die warmen 
Farben gefragt. Es ſind Schwarz und Rot, die viel mehr 
Hitze abſorbieren, wie jeder Frackträger an einem Som⸗ 
mernachmittag ſofort zu ſeinem Leidweſen feſtſtellen kann. 
„Dunkle Bauweiſe“ empfiehlt ſich in allen Gegenden, in 
denen das Klima nicht beſonders warm iſt. Dunkel ſind 
die Eiſenbahnwagen auf Gebirgsſtrecken, Schiffe, die nach 
Kanada fahren, und Kaffeehäuſer, deren Beſucher nicht in 
einer inſtinktiv als kalt“ empfundenen Umgebuna frie⸗ 
ren wollen. 


a 


nr. 188 


Schweſter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(86. Fortſetzung) 
„Sage mir alles, erzähle mir alles 
drang es leiſe an ihr Ohr. 
„Du weißt ja die Hauptſache ſchon — Hans⸗Joachim 
lebt unter dem Namen ſeines Freundes in Amerika. Es 
gelang ihm auch, vorwärts zu kommen, und als er ſich 


ganz genau“, 


eine ſichere Exiſtenz geſchaſſen hatte, trieben ihn Reue 
und Gewiſſensbiſſe nach Deutſchland zurück. Er wollte 


mir abbitten, was er mir einſt angetan, wollte verſuchen, 
wiedergutzumachen — und — er hegte wohl auch die 
Hoffnung, daß zwiſchen mir und ihm noch einmal alles 
ſo werden könnte, wie es einſt geweſen. Da erfuhr er 
hier, daß ich wieder geheiratet hatte.“ 

„Und trotzdem wagte er es, zu dir zu kommen — 
was wollte er von dir? Was bezweckte er damit?“ 

„Meine Verzeihung, nur die — ſonſt nichts. Er 
gab mir die heilige Verſicherung, daß er nicht die Abſicht 
habe, mein Glück zu zerſtören und einen Schatten auf 
mein Leben zu werfen. Zum Zeichen dafür händigte er 
mir alle ſeine Papiere und Dokumente aus, die auf ſei⸗ 
nen wirklichen Namen lauteten. Hans⸗Joachim Selden 
ſollte für immer tot ſein und bleiben. Er bat mich auch, 
das Geld zurückzunehmen, das er mir einſt entwendet 
hatte, denn erſt dann fühle er ſich entſühnt — Ich erfüllte 
ſeine Bitte und will es armen, bedürftigen Menſchen zu⸗ 
kommen laſſen. Glaube mir, Michael, die beiden einzi⸗ 
gen Male, daß wir uns ſahen, das erſte Mal hier, das 
z veite Mal in ſeinem Hotel in Breslau, hatte ich den 
Eindruck, daß er ein anſtändiger Menſch geworden iſt, 
den ſchwere Shidjale geläutert und gebeſſert haben. Und 
jetzt — jetzt erfahre ich von dir, daß er ſo ſchmählich an 
mir gehandelt und dir Häßliches und Unwahres über 


Induſtrieller, 


40 Jahre alt, ſucht hübſches ſolides Fräulein mit etwas 
Vermögen kennenzulernen. Offerten mit Lichtbild an 
die Adm. dieſes Blattes unter „Technicum“ 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, ſeruelle 
und Hautkrankheiten (Haare) 


umgezogen 
nach Przeiazd 17 3¼132 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn" und Feiertags v. 10—12 
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Sorrageung — manwoch, den d. Jun 1BB0: 7 
mich geſchrieben hat — 
ihn leſen.“ 

Aber Straten kam ihrer Bitte nicht nach. 


Gib mir den Brief — ich will 


„Ohne ſich zu rühren, hatte er den ſich überſtürzen⸗ 


den Worten Anne⸗Chriſtas gelauſcht. Der eiſerne Druck 
der auf ſein Herz und Sinn laſtete, begann zu ſchwinden. 

„Sag es mir noch einmal, Anne⸗Chriſta“, bat er, 
„nur ein einziges Mal warſt du bei ihm im Hotel? Nicht 
täglich?“ 

„Nein! Denn wenn ich ſo oft dortgeweſen wäre, ſo 
würde ich es dir unbedingt ſagen. Es liegt für mich kein 
Grund vor, es zu verheimlichen. Aber nun bitte ich dich 
nochmals, gib mir den Brief.“ - 

„Auf keinen Fall, ich will ihn vernichten, du ſollſt 
ihn nie ſehen.“ 

„Ich will wiſſen, was er enthält. 
gutes Recht.“ 

„Ich flehe dich an, Anne⸗ Chriſta, 
dir den Brief zu geben.“ 

„Warum willſt du mich nicht Kenntnis von ſeinem 
Inhalt 8 8 laſſen? Was es auch ſei, es kann mich 
wicht treffen, es wird an mir abgleiten, denn ich bin ohne 
Schuld.“ 

„Ich will aber nicht, daß deine reinen Augen auf 
dieſen ſchmutzigen Worten ruhen.“ 

„So wirſt du mir ſagen, was 2 ſteht. Ich ver⸗ 
lange es, und du kannſt es mir nicht verweigern, Ben — 
denn —“ 

„Sprich nicht zu Ende! 
ich habe es nicht geglaubt.“ 

„Aber gefürchtet haſt du, daß es wahr ſein könnte! 

Iſt das nicht das gleiche — 20 

„Und wenn ich es getan habe, ſo bin ich bitter dafür 
geſtraft worden, denn es läßt ſich nicht mit Worten aus⸗ 
drücken, was ich gelitten habe um dich! Was ich dir ein⸗ 


Es iſt ſogar mein 


es mir, 


pee 


So wahr mir Gott helfe, 


ZADEN TRUD. 


MYDEO 


Bo] 


ROBOTNIK 


ZMYWA BRUD 


Kotos = Läufer 
Spiel- Bälle — Fahrrad » Reiten 


und ſämtliche Gummi- Waren a 
Fabriklager ALFRED SCHWALM, Tod: 


mal ſchon auf unſerer Hochzeitsreiſe ſagte, heute muß id 
es dir wiederholen: ich könnte nicht leben ohne dein 
Diebe, ich würde zugrunde gehen, wenn ich dich verliere 
müßte.“ 
„Oh, Michael, warum quälſt du dich 
grundlos?“ 
Anne⸗Chriſtas 
über ihre Wangen. 
ſie nicht ſehen ſollte. 
Er ſah ſie aber doch und fühlte ſie auf ſeiner Seel 
brennen. Behutſam und leiſe zog er die Weinende an ſich 
„Anne⸗ Chriſta — verzeihe mir“, bat er in tiefe 
Bewegung. Sie aber antwortete nicht, ſondern wein 
nur noch heftiger. 


und mich ji 


N 
Stimme zitterte. Tränen rollte 
Sie wandte ſich ab, damit ihr Mam 


Es dauerte lange, bis ſeine abbittenden Worte Ge 
hör bei ihr fanden und fie jeine leiſen, kaum gewagte 
Zärtlichkeiten duldete. Erſt ganz allmählich beruhigten 


ſich beide; erſt nach und nach verebbte die Erregung, i 
der fie ſich befanden. Vorſichtig und ſchonend wurden 
Frage und Antwort getauſcht. Nach und nach kam ein 
Geſpräch zwiſchen ihnen zuſtande, in dem ſie, ohne heftig 
oder hart zu werden, all das berührten, was ihr ganze 
Denfen und Fühlen in wilden Aufruhr verſetzt hatte 
Reſtlos ſprachen ſie ſich über alles aus. 

Schon graute der Morgen. Die erſten Strahlen 
der aufgehenden Sonne huſchten in das Zimmer, abe 
weder Anne⸗Chriſta noch Straten merkten es. Zu tie 
waren ſie verſtrickt in all das, was ſie ſich von der Seel 
reden mußten. 

Anne⸗ Chriſtas Hand ruhte in der ihres Mannes 
und er zog ſie immer und immer wieder an ſeine Lippen 
Tiefer Ernſt lag auf beider Zügen. Er verſtärkte ſich, ak 
ſie, einer plötzlichen Eingebung folgend. in die Wort 
ansbrach: 


(Fortſetzung folgt.) | 


g Kinderw agen 


VWwWring maſchinen 


Einoleum, Teppiche 
und Täufer, Ceraten 


Turn ⸗ Schuhe 


Piotriowſta 150 


9 Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 
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Kleintier⸗ und Geflügelzucht era duns (it Betunaen) 
Die Raſſen de staub . 1.80 (an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 30 Groſchen für das Kilo 
Muüben ncht r Haustauben 8 — 90 2 mal täglich empfangen Aerzte aller Spe- verkauft die „Boltsgeitung" 
Der Raninchenftall . ; 7 2 ; 2 N a ; . : 5 — 90 zielitäten. Zahnärztliches Kabinett. Visiten Petritauer 100 
Verarbeitung der Kaninchenfelle „ in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Stubenkücken zucht . N 77 1.80 Geöffnet von 11 bis 8 Uhr abends. Theater- u. ansehe | 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken „ — 90 8 KON SULTATION 3 ZLOTY 
ar künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken „ —.90 3 — Teatr 9 Heute 859. Ukr „Brat 
utzbringende Hühnerzucht Er 1.80 marnotrawny“ 
Hafen 5 en eg Sporthühner 9 4 —.90 Dr. J. NADEL . Staszic-Park. —4 
eflügelkrankheiten. — 15 2.60 i ame von xim 
Monatskalender für den Geflügelzüchter At 3 —.i Srauen, Krankheiten und a ene Meute 8.30 Uhr abend | 
Ter Polizeihund . 1 Andrzeia 4 Tel. „Känstler g 5 | 
at Aut und Dal des Supusgundes n SR Gmpfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends e 1 Lippen | 
te Aufzucht junger Hunde . —.9*— 8775 a 
Abrichtung und Führung des Saadhundes . 5 1.80 r 2 7 1 a Verliebten | 
undeltankheiten - . 2 = 220002 m \ Ki uropa chri 
Lege ene 9 1 —.90 Dr med. Niewiazs 8 3 „ | 
— * etre: Die blaue Mannsche 
Geſundheſtspflege der Kleinhaustiere „„ „ „ „ 0 Sen ie e anabesacn 
Vorrätig im Kant, veneviſche und 10 6. 180540 Palace: Sekretärin 5 9 
f ri 1 “ 4 5 Przedwlosnie: Die Sackgasse 
Bud 1 Zeitſchriften⸗Verttieb „Volkspreſſe re von 8—11 u. 5—9 Rakleta: Hinter dem 8 7195 | 
Petrikauer 109 Sonntags und an Feiertagen von 9—12 Rialto: Sherlock Holmes und Dr. Watson | 
C 0 N S 0 66 Heute und folgende Tage beute und folgende Tage 
i 11102 ling der Verliebt 9 
Mul ‚Die Herrſcherin der Wüfte „Frühling der Verlie en‘ 
NT EM) 4255 2 — — 
Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am Ein an 5 natürlichen Farben Komödie 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um AOMDDIE 


12 Uhr 


GEORGE BRENT durchflochten mit Mißverſtändniſſen | 
— preiſe ab 50 Sroſchen — 5 \ — | 
Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich Anz get genpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 


die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen. 
@borzementäpreig: monatlich mit Zuſtellung ins Haus] im Zap Bi 1 Weahent Stellenangebote 2 den e 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe' m. 5. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


! | 

und durch die Poſt Zlotu 3.—. wöchentlich 75 Groſchen die Druckzeile 1.— Ziote nn ur den redaktionellen Inhalt: 8 8 4 
land: monatlich Zloty 6.—, lährlich Zloty 72.— Ankündigungen im Text = i N ca | 
— u 10 edlen Sonntags 25 Groſchen Jer des 00 Prozent Zuſchlas », Lodz Petrifauer 109 | 


mächtig wurden. 


der gewählte Arbeiterdelegierte 


— ä 
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Lodzer Tageschronit | Aus dem Gerichtefaal 


DieBeiwaliung der Widzewer Manufaltur 
verhaftet 
25 weitere Hausbeſitzer ins Haftlokal eingeliefert. 


Die Verwaltungsbehörde wurde darauf aufmerkſam, 
daß ſeitens der Verwaltung der Widzewer Manufaktur, 
die in Widzew 134 Arbeiterhäuſer und Grundſtücke beſitzt, 
bie Anordnung bezüglich der Auffriſchung der Häuſer ſo⸗ 
wie die Ordnungsvorſchriſten nicht beachtet werden. Bei 
einer Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die zur Widze⸗ 
der Manufaktur gehörenden Grundſtücke Niciarniana 19 
und 21 ſowie Rokieinſka 105 ſeit zwei Monaten keinen 
Abort beſitzen, die Häuſer Rokicinſka 109, 111 und 113 
baben ſchon ſeit langer Zeit kein Waſſer und find 
höchſt unſauber, die Kanäle von „Nowy Swiat“ bis zur 
Szpitalna ſowie von der Ruſka bis zur Niſka find ver⸗ 
anreinigt und verpeſten die Luft in der Umgebung 
Angeſichts deſſen gelangten die Behörden zu der Ueber⸗ 
zengung, daß hier böſer Wille vorliege. Geſtern wurden 
die verantwortlichen Direktoren der Widzewer Manufak⸗ 
zur Adolf Bielszowſki, ein Schwiegerſohn Oskar 
Kons, wohnhaft Sterlingſtraße 20, und Oskar Klikar, 
Rolitinſta 49, nach dem Staroſteigericht gebracht. Sie 
vutden bis zu der heute angeſetzten Verhandlung vor 
dem Staroſteigericht in Haft geſetzt. 

Ebenſo erging es 25 Hausbeſitzern, die geſtern ins 
Arreſtlokal eingeliefert wurden, weil ſie die Ordnungs⸗ 
urſchriften nicht befolgten. 


1 


Keine Einigung in ODzor lots 


In der von Majer Fogel gepachteten Schlöſſerſchen 
Manufaktur in Ozorkow beſteht bekanntlich zwiſchen der 
Fabrikleitung und den Arbeitern ein Konflikt wegen der 
üenderung des Arbeitsſyſtems. Geſtern fand in dieſer 
Angelegenheit eine weitere Konferenz ſtatt, die aber zu 
temer Einigung führte. Die Arbeiter widerſetzen ſich der 
angeſtrebten Aenderung, da dadurch ein großer Teil bon 
ihnen entlaſſen werden würde. 

Der Herr Direktor gab klein bei. 

In der Fabrik von Hirszberg und Birnbaum, Wodna 
Nr. 23, legte die ganze Belegſchaft die Arbeit nieder, wei: 
entlaſſen wurde. In 
Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Arbeitsinſpekto⸗ 


kat eine Konferenz ſtatt. Der Vertreter der Firma er⸗ 


llärte ſich bereit, den Entlaſſenen weiter zu beſchäftigen. 
Auf dieſer Grundlage wurde eine Einigung erzielt. — 
Wie erinnerlich, war die Perſon des Delegierten dem 
Herrn Direktor. der Firma unſympathiſch. 


Streik in einer Ziegelei. 


In der zum Gut Kruszow, Kreis Lodz, gehörenden 
Ziegelei traten die Arbeiter in Streik. Von dem Kon⸗ 
ne das Arbeitsinſpektorat in Lodz in Kenntnis 
geſezt. 8 


— 


dicke Luft in den Fabriten 


In den letzten Tagen der großen Hitze hatten die 
Arbeiter in Fabriken mit ſchlechter Ventilation ſtark zu 
leiden. Es gab auch viele Fälle, wo Arbeiterinnen ohn⸗ 
Auf dieſe Zuſtände wurden die Arbei⸗ 
terdelegierten aufmerkſam und wandten ſich an ihre Ver⸗ 
bände, die die Angelegenheit an die Arbeitsbehörde wei⸗ 
lerleiteten. Das Arbeitsinſpektorat wurde angewieſen, 
nachzuprüfen, ob in allen Fabriken die Arbeitsräume ge⸗ 
nügend Luftzufluß haben, ob entſprechende Waſchgelegen⸗ 
heit vorhanden iſt, ob den Arbeitern gekochtes Waſſer 
zum Trinken zur Verfügung ſteht uſw. 


Beſſere Siraßenbahnverbindungen 
in der Nacht 


Die Forderungen der Einwohner von Lodz, ganz 


beſonders der Arbeiterſchaft, die nächtliche Straßenbahn⸗ 


derbindungen zu verbeſſern, haben geſtern eine teilweiſe 


Berückſichtigung gefunden. Auf einer Konferenz zwiſchen 


Vertretern der Stadtverwaltung und der Direktion der 
Straßenbahnen wurden folgende neue Maßnahmen ge⸗ 
offen: 

Die letzte Straßenbahn von Dol y (Ende der 
Brzezinſkaſtraße) ging bisher um 11 Uhr 23 Minuten ab, 
jetzt wurde dieſer Zeitpunkt um eine halbe Stunde ver: 
ſchoben: auf 23,53 Uhr. 

Von der Endhalteſtelle auf der Napiorkowſkiſtraße 
wird die letzte Elektriſche nicht wie bisher um 11 Uhr 
nachts, ſondern um 11 Uhr 10 Minuten abgehen. 

Die Verbindung des ſüdlichen Stadtteils Chojny 


mit dem Zentrum wurde bedeutend gebeſſert. Die Nacht⸗ 


elektriſche A wird jetzt die ganze Strecke der 11 befahren. 
Die letzte Straßenbahn von Chojny wird nicht wie bis⸗ 


her um 11,33, ſondern um 12,34 Uhr nach Mitternacht 


abgehen 


—— 
— nei 
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Mit der Magie im Bunde 


Unheimlich⸗heitere Zauberergeſchichte und ihr gerichtliches Nachſpiel 


Ein an das finſterſte Mittelalter erinnernder Pro⸗ 
zeß wurde geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht verhan⸗ 
delt. Angeklagt waren Marianna Prochon, Miodowa 3, 
Janina Kendzierſka, Srodmiejſka 16, Eduard Haſelmeier 
aus Place Stoki und Marian Rajſki, 3. Maiſtraße 8. 

Dem Prozeß lag folgender Sachverhalt zugrunde: 
Die Janina Kendzierſka hatte einen Freund, Stefan Ga⸗ 
domſki, mit dem ſie die Wohnung teilte. Am 4. Dezem⸗ 
ber 1937 ſtarb eine Zofia Noſikow. Bei dieſer Gelegen⸗ 
geit ſagte die Kendzierſka in Geſellſchaft einiger Frauen, 
anſtändige Menſchen, wie die Frau Noſikow, ſtürben, 
während ſolch ein Lump wie Gadomſki weiter lebten. Es 
entſpann ſich eine Unterhaltung über die Schlechtigkeit 
des Gadomſki, wobei der Gedanke auftauchte, Gadomſki 
zu beſeitigen. Die Anweſenden erklärten ſich bereit, den 
„frommen“ Wunſch der Kendzierſka zu verwirklichen und 
ließen ſich „zur Deckung der Unkoſten“ 150 Zloty geben. 
Und nun wie Gadomſki beſeitigt werden ſollte: 

Die Kendzierſka mußte Teile von einem alten An⸗ 
zug des Gadomſki beſorgen, dieſe wurden der toten Frau 
in den Sarg gelegt, worauf der Sarg mitſamt den Lum⸗ 
pen auf dem katholiſchen Friedhof in Doly begraben 
wurde. Nach einiger Zeit wurde Gadomſki tatſächlich 
krank. Von Gewiſſensbiſſen geplagt, wollte die Ken⸗ 
dzierſta den „Zauber“ wieder rückgängig machen. Haſel⸗ 
meier und Rajfki erklärten ſich bereit (dieſe Tauſendkünſt⸗ 
ler!) und verlangten wieder 150 Zloty. In der Nacht 
zum 11. April begaben ſie ſich auf den Friedhof, gruben 
den Sarg mit der Leiche der Noſikow frei, und holten die 
Lumpen hervor. Die Leichenſchändung wäre nicht an 
den Tag gekommen, wenn nicht jetzt die Marianna Pro⸗ 
chon Gewiſſensbiſſe bekommen hätte. Sie ging zur Po⸗ 
lizei und erſtattete Anzeige. Die Unterſuchung deckte den 
mittelalterlichen Schwindel auf. Die Prochon, die Ken⸗ 
dzierſka, Haſelmeier und Rajſki wurden wegen Betrugs 
und Leichenſchändung zur Verantwortung gezogen. 

Zur geſtrigen Gerichtsverhandlung wurden Haſel⸗ 


meier und Kendzierſka, die ſich in Haft befinden, nicht 
vorgeführt, weshalb das Gericht den Prozeß vertagte 


Beructeilter Fluchtverſum 
aus dem Gefüngnis 


Ein nicht alltäglicher Prozeß begann geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht. Angeklagt waren Joſef Wlo⸗ 
darezyk, der ſeinerzeit wegen des Raubmordes in Pabia⸗ 
nice an Ratajczyk zum Tode verurteilt wurde, Ludwil 
Stanezyk, der wegen Mordes 8 Jahre Gefängnis zu ver⸗ 
büßen hatte, Felix Zajone, der zu 10 Monaten Gefäng- 
nis verurteilt wurde, Joſef Kazmierezat mit einem Stra 
Nut. von insgeſamt 3 Jahren Gefängnis und ein Jan 

ariti. 

Die Genannten befanden ſich in einer gemeinſamen 
Zelle im dritten Stockwerk des Strafgefängniſſes in der 
Sterlingſtraße. Im November v. J. bereiteten ſie einen. 
Fluchtverſuch vor. Die Frau des Wlodarczyk ſtellte den 
Häftlingen in Schmalz metallene Speile zu, während 
Karſki ein Stahlmeſſer in die Zelle ſchmuggelte. Mit 
Hilfe der Speile ſollte aus dem Meſſer eine Feile ange⸗ 
fertigt werden, mit welcher die Häftlinge das Eifengitter 
im Abort durchſägen und ſodann flüchten wollten. Das 
Vorhaben wurde am 16. November aufgedeckt und die 
jünf Häftlinge wegen Fluchtvorbereitung unter Anklage 
geſtellt. Geſtern begann vor dem Bezirksgericht der Pro- 
zeß, der aus formellen Gründen vertagt wurde. 


Die zwei Wilderer verurteilt. 


In dem Prozeß gegen die der Wilddieberei und der 
ſchweren Körperverletzung dreier Angeſtellter des Gutes 
Glogow, Gemeinde Krasniewice, angeklagten Zygmunt 
Kanawarſki und Joſef Spychala wurde geſtern das Urteil 
verkündet. Der 35jährige Kanawarſki wurde zu 3 Jah⸗ 
ren, der 27jährige Joſef Spychala zu 6 Monaten Ge⸗ 
ſängnis verurteilt. 
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Konzerte für Bollsihüler 
Rceorganiſierung notwendig. 


Wie uns von der Kultur⸗ und Aufklärungsabteilung 
der Stadt mitgeteilt wird, wurden im vergangenensSchul⸗ 
jahr von der Stadt 30 Konzerte für Schüler der 7 Volks⸗ 
ſchulklaſſen veranſtaltet. Außerdem gab es 4 Konzerte 
für Beſucher der Abendkurſe. 

Wie wir hierzu von unterrichteter Seite erfahren, 
waren die Konzerte, obwohl ihre Veranſtaltung zu be⸗ 
grüßen iſt, nicht immer auf der Höhe. Die Darbietungen 
waren in den meiſten Fällen für die Volksſchuljugend zu 
ſchwer, abgeſehen davon, ſtanden die Einführungen unter 
jeder Kritik. Die Schüler verſtanden von den „Erklä⸗ 
rungen“ kein Wort. Auf dieſe Weiſe macht man Muſik 
unpopulär, aber nicht populär. Die Veranſtalter müſſen 
ſich nach Sprechern umſehen, die verſtehen, zu der Ju⸗ 
gend zu ſprechen, möglich, daß dann die Konzerte wirklich 
ihren Zweck erfüllen werden. 


Kontrolle der Fleiſcherläden. 

Am 30. Juni iſt der Termin für die Inſtandſetzung 
der Fleiſch⸗ und Wurſtläden im Sinne der Sauberkeits⸗ 
und Geſundheitsvorſchriften abgelaufen. Wie die ſtädti⸗ 
iche Geſundheitsabteilung nun mitteilt, wird dieſer Tage 
mit der Kontrolle dieſer Läden begonnen. Es ſei daran 
erinnert, daß dieſe Läden von den Wohnungsräumen ge⸗ 
trennt ſein müſſen, in kanaliſterten Häuſern muß die 
Entfernung der Läden von verunreinigenden Stellen 
(wie Aborte, Viehſtälle) mindeſtens 3 Meter betragen, in 
nichtkanaliſterten Häuſern mindeſtens 10 Meter. 


Kontrolle der Baugerüſte — endlich! 

In den letzten Tagen wurden in Lodz mehrere Un⸗ 
jälle bei Bau⸗ und Pußarbeiten verzeichnet, indem Ar⸗ 
beiter vom Baugerüſt ſtürzten. Die Unterſuchungen er⸗ 
gaben, daß in vielen Fällen die Arbeiter ſelbſt die Schuld 
trugen, da fie nicht vorſichtig genug ſind. Doch hatten 
auch mehrere Bauunternehmer Schuld, indem ſie aus 
Sparſamkeitsgründen die Gerüſte nicht eue ſicher 
ten. Die Bauinſpektion hat jetzt eine Kontrolle der Bau⸗ 
gerüſte angeordnet. Unternehmer, die an den Gerüſten 
die nötigen Schugvorrichtungen nicht anbringen, werden 
beſtraft. 

Hupe halten! 

elan beſteht ſeit einiger Zeit ein Verbot der 
Benutzung von Hupen durch Autofahrer in der Zeit von 
23 bis 4 Uhr. Dieſe Anordnung wird von den Thauf⸗ 
euren nicht immer eingehalten. Geſtern nacht wurde 
eine diesbezügliche Kontrolle geführt, wobei gegen drei 
Chauffeure wegen Nichtbeachtung der Vorſchriften über 
das Hupverbot Protokolle verfaßt wurden. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

8 Steel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 8; Stanielewicz, Pomorſta 91; Borkow el, Za⸗ 
wadzka 45; Gluchowfki, Narutowieza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pawlowſki, Petrikauer 307. 


Auf dem Hofe des Hauſes Wapiennaſtraße 3 fand 
man in der Nähe des Müllkaſtens ein etwa 4 Wochen @i- 
tes Kind, das im Findelheim untergebracht wurde. 


Das geht zu langſam! 2 N 

In der Petrikauer Straße auf dem Abſchnitt von 
der Emilien⸗ bis Glownaſtraße werden Straßenbauarbei⸗ 
ten geführt. Die Straße iſt ſchon ſeit faſt zwei Monaten 
geſperrt, die Arbeiten aber befinden ſich immer noch in 
ihrem Anfangsſtadium. Bei dieſem Tempo iſt mit der 
Beendigung der Arbeiten kaum vor Spätherbſt zu rechnen 


Cinbruchsdiebſtahl. 


In die Fabriklager der Firma „Lodzko⸗Lionſki Prze⸗ 
mysl Jedwabniczy“, Legionow 2, drangen Diebe ein und 
ſtahlen eine größere Menge Seidenſtoff. Von dem Dieb 
ſtahl wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt. 


Ueberfahren. 


Vor dem Haus Zahodnia 11 wurde die Emma 
Kühn von einem Kraftwagen überfahren. Sie trug allge⸗ 
meine Verletzungen davon. — In der Zydowſffkaſtraße 
wurde ein Knabe, Staniſlaw Przybylſti, wohnhaft Zy⸗ 
dowſka 32, von einem Kraftwagen überfahren. Der 
Knabe wurde ſchwer verletzt und mußte in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. 


——ů— 


In der Senkgrube umgekommen. 


Auf tragiſche Weiſe lam in Tomaſchow in der Mu⸗ 
jowa 20 die 27jährige Genowefa Harosz ums Leben. Als 
die Harosz in den Abort ging, brach der morſche Fußbo⸗ 
den unter ihr zuſammen und die Frau fiel in die Kloake. 
Da das Unglück von niemanden bemerkt wurde, kam die 
Frau in der Kloake um. 


—— 


Dornen ohne Roien 


Läſtige Begeiſterung. 


Kiepura iſt ein großer Sänger. Das ſteht feſt. E: 
iſt außerdem ein ausgezeichneter Geſchäftsmann. Das 
ſteht auch feſt. Das ſeine Zuhörer ſich über ſeine ſchöne, 
große Stimme freuen, iſt erklärlich, ganz beſonders, wenn 
es ſich um polniſches Publikum handelt, das ihn wie 
einen Nationalhelden feiert. Was aber unerklärlich und 
unſchicklich iſt, um keinen ſtärkeren Ausdruck zu gebrau⸗ 
chen, iſt die Tatſache, daß man den Tenor bei ſeiner An⸗ 
kunft in Warſchau erſt mit Hilfe eines Polizeiaufgebots 
von der begeiſterten Menſchenmenge befreien mußte, ſonſt 
hätte er ſich auf dem Dach des Rundfunkwagens, wohin 
er ſich gerettet hatte, totſingen müſſen. 

Und dann wundert man ſich, daß der Mann eitel iſt. 
Göring it. 
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Aus dem Reiche 


Zigeunerſchlacht in Warſchau 
„Ihre Königliche Hoheit“ Kwiek war mit von der Partie 


In der Wohnung des Zigeuner⸗„Monarchen“ Ja⸗ 
musz Kwiek in Warſchau wurde eine Hochzeitsfeier abge⸗ 
halten. Das war für Straßenlümmel ein Anlaß, die 
Scheiben bei Kwiek einzuſchlagen. Die erboſten Zigen⸗ 
ver rannten auf die Straße und wollten die Radaubrü⸗ 
der mit der Fauſt Anſtand lehren. Da die ſogenannten 
„Lobuſſe“ aber nicht wichen, gab es eine Keilerei nach 
allen Regeln der Kunſt. Als Polizei auf dem Platz er⸗ 
ſchien, ergriffen die Scheibenzertrümmerer die Flucht, 
und die Zigeuner hatten das Nachſehen. Sie mußten aufs 
Boligeifommiffariat wandern, wo man ſie trotz allerhöch⸗ 
iter Intervention der „Königlichen Hoheit“ nicht entlaj- 
ſen wollte. 

Die Zigeuner behaupten, daß ihnen während der 
Schlägerei ein Samowar, eine koſtbare Uhr und Kelin⸗ 
udien im Geſamtwerte von 6000 Zloty geſtohlen worden 
een. 


— 


Journaliſtenausflug in Ciechocinek⸗Cieplica 

In dieſen Tagen weilte in dem Kurort Ciechocinek⸗ 
Cieplica unter Führung des Vertreters des Fürſorgemi⸗ 
niſteriums Dr. Przywieczerſki ein Ausflug von Tages⸗ 
chriftſtellern. Die Gäſte wurden von dem Leiter der 
Kuranlagen Dr. Iwanowſki umhergeführt und mit den 
neueſten Errungenſchaften der Kur⸗ und Heiltechnik be⸗ 
kannt gemacht. Die Journaliſten beſuchten auch die vier 
Kilometer entfernten Waſſerleitungen, die die drei Tief⸗ 
brunnen von Ciechocinek mit Waſſer verſorgen. 


— 


Wer trägt die Verantwortung? 


Ueber den Fluß Grabowka im Dorf Graboſtow bei 
Petrikau führt ein ſchmales Brett, das von den Dorfbe⸗ 
wohnern benutzt wird. Vorgeſtern wollte die 14jährige 
Helena Urbanſta über das Brett gehen. Sie verlor das 
Hleichgewicht, fiel in das Waſſer und ertrank. 


Laſtauto prallt gegen Baum 
Zwei Verletzte. 


In der Nähe von Glowno, etwa 13 Kilometer don 
Lowicz entfernt, fuhr ein Laſtkraftwagen nachts gegen 
einen am Wegrand ſtehenden Baum und wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. Im Auto ſaßen Zygmunt Karczewſti 
und Jan Dworowoſki aus Lodz. Der Chauffeur war 
von dem Reflektor eines aus entgegengeſetzter Richtung 
kommenden Autos geblendet worden. Die beiden In⸗ 
‘aflen des zertrümmerten Kraftwagens wurden ſchwer 
er Sie wurden in ein Krankenhaus nach Lodz ge⸗ 


chafft. 


1100 Zion von Mäuſen aufgefreſſen 


In die Bank Ludowy in Sliwice kam ein verzwei⸗ 
jelter Landmann aus dem Dorfe Zazdrosc namens Ste⸗ 
an Goralczyk und bat mit Tränen in den Augen um die 
Auswechſlung dreier ſehr ſtark beſchädigter 500⸗Zloty⸗ 
und ſieben 100⸗Zlotyſcheine. Wie ſich herausſtellte, hatte 
sas Bäuerlein 2200 Zloty Verſicherungsprämie erhalten, 
da ihm die Scheune und ein Schober niedergebrannt war. 
Er verſteckte das Geld unterm Fußboden und als er es 
nach einiger Zeit herausnahm, war es von den Mäuſen 
ganz zerfreſſen. 6 Hundertzlotyſcheine wurden ihm einge- 
rauſcht, den Reſt mußte ſich der Bauer als unwiederbring⸗ 
lichen Verluſt in den Schornſtein ſchreiben. 

Als ob es keine Poſtſparkaſſe gäbe 


— — ſ —ů ĩ — — ——— 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz -e Zntrum. Mittwoch, den 6. Juni, um 7½ Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer Str. 109, ein: 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. 


Lodz- Süd. Jahres verſammlung. Sonn⸗ 
abend, den 9. Juli, um 7 Uhr abends, im erſten und um 
8 Uhr im zweiten Termin findet die diesjährige Jahres⸗ 
verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder der 
Ortsgruppe wie auch der Sänger des ae iſt 


Pflicht. 
TITTEN DI EI EEE) 


Du hilfft dir ſelbft! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
I die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 

eue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirb 
Für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 
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Vielitz-Biala u. Umgebung 


Oberlehrer Bathelt 
den Verletzungen erlegen 


Der Oberlehrer der deutſchen Schule in Altbielitz, 
Paul Bathelt, der von Wegelagerern überfallen, mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand bewußtlos geſchlagen und 
ausgeraubt worden war, verſtarb, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, im Bielitzer Krankenhaus. Trotz 
ſieberhafter Nachforſchungen der Polizei fehlt von den 
Räubern jede Spur. 

Die Beiſetzung des Oberlehrers Bathelt, der im 48. 

Lebensjahre ſtand, fand Montag von der evangeliſchen 
Pfarrkirche in Altbielitz aus auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hofe ſtatt. Der Verſtorbene war lange Jahre hindurch 
Organiſt an der Altbielitzer evangeliſchen Gemeinde, 


— 


Drei Anweſen niedergebrannt 


In Dankowice bei Dziedzice brannten die Anweſen 
des Joſef Koza und A. Lafla nieder. Die Urſache des 
Brandes iſt unbekannt. 

Im Wohnhaus des Landwirts Franz Paszek in 
Niederkurzwald brach ein Feuer aus, dem das Wohnge⸗ 
bäude und die Scheunen mit landwirtſchaftlichen Geräten 
zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt gegen 7000 Zi. 
und iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Die 
Unterſuchung über die mig der Entſtehung iſt im 
Gange. 


Berhaftete Einbrecher 


Die Bielitzer Polizei hat die Täter des im März 
1938 verübten Einbruchs in die Kaſſe der Firma „Falla“ 
in Dziedzice verhaftet. Es ſind dies zwei Brüder, deren 
Namen und Herkunft aus Unterſuchungsgründen vorläu⸗ 
jig nicht bekannt gegeben werden können. Dem Brüder⸗ 
paar wurden auch Einbruchsverſuche bei einem Indu⸗ 
ſtriellen in Dziedzice und bei einem Fleiſcher in Koczal⸗ 
towice ſowie eine Reihe anderer Vergehen nachgewieſen. 
Sie wurden im Gefängnis in Bielſto eingeliefert. 

Weiter verhaftete die Polizei einen gewiſſen Felix 
Witkowfti, der einen Einbruch in das Geſchüäft Dawido⸗ 
wicz in Zabrzeg verübt hat. 
Die Bialaer Polizei hat den einarmigen Dieb An⸗ 
ton Zelesnik aus Janowiee verhaftet, der in der Woh⸗ 
nung der Frau Herta Stein in Biala einen Diebſtahl 
verüben wollte und von ihr verſcheucht wurde. 


: Zur Eintochzeit empſt alt die beten E 
i Konſerven⸗Gläſer : 


Marke 


„POL” OZzaröw 


2 ſowie Einſiedeglüſer zu allerbilligſten Preiſen 


R. Schönberg 


18. : 


Unfall eines Radlers. 


Auf der Straße nach Szezyrk ſtieß der Radfahrer 
St. Dobija mit einem Motorradfahrer zuſammen und er⸗ 
litt durch den Sturz vom Rade einen Bruch des linken 


Unterſchenkels. Er wurde in, das Bialaer Spital über- 
geführt. 
Ankündigung. 
Die Arbeiterkulturvereine in Mikuszowice veran⸗ 


ſtalten am 10. Juli ein großes Waldfeſt am Olgablick. 
Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſowie Sympathiker find 
herzlichſt eingeladen. 


ieee 


„Maraton“-Schube ind die beiten 


Diele, Graſbuſtiego 


ulnmnnmememennunemnnmeuneneennemenmenmnneenennen 
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Oberſchleſien 
Brand auf „Biitoria“⸗Grube 


In der am Sonnabend von den Streikenden verlaſ⸗ 
ſenen Grube „Viktoria“ in Golonog brach infolge Unvor⸗ 
ſchtigkeit bei Aufräumungsarbeiten Feuer aus, das nicht 
gelöſcht werden konnte. Am Montag wurde der Schacht 
luftdicht abgeſchloſſen. Sollte trotzdem der Brand nicht 
erſticken, wird die Grube ganz unter Waſſer geſetzt wer⸗ 
den, was die völlige Vernichtung der Einrichtung im 
Werte von 100 000 Zloty zur Folge haben würde. An 
die Brandſtelle begab ſich der Abteilungsleiter des Mini⸗ 
ſleriums für Induſtrie und Handel, Ing. Koſſuth. 


Schrebergäriner Heilen aus 


Der Bezirksverband der Schrebergärtner, dem 115 
Schrebergärtnerorganiſationen mit insgeſamt 12.006 
Mitgliedern angehören, ſchickt ſich an, f ein 10jähriges 
Jubiläum im kommenden Herbſt feierlich zu begehen. U. 
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en. wird eine Ausſtellung geplant. Die Hauptfeſtlichkeiten 
werden am 4. und 5. September in Kattowitz und Cho⸗ 
rzow ſtattfinden 6 Schrebergärtnerkolonien, die 30 
Hektar Land einnehmen, ſind als Ausſtellungsgelände 
vorgeſehen 


Der Herzog vor dem Arbeitsgericht 


Vor dem Arbeitsgericht in Rybnik fand am Gone 
abend eine Sitzung ſtatt, woran der Bevollmächtigte des 
Herzogs von Ratibor, Generalinſpektor Frieda aus Ra⸗ 
tibor, teilnahm. Es handelte ſich dabei um eine Nach⸗ 
zahlung für Arbeiter aus Polen, die ſeinerzeit auf den 
herzoglichen Gütern bei Ratibor beſchäftigt und nach nie⸗ 
drigen Lohntarifen gelöhnt wurden. Man einigte ſich 
auf eine einmalige Nachzahlung von 2000 Zloty. 


Geiſteskranke unterm Zug 


In geiſtiger Umnachtung warf ſich auf der Bahn⸗ 
ſtecke zwiſchen Groß⸗Dombrowka und Birkenhain die 
33jährige ledige Sophie Wojeik aus Groß⸗Dombrowka 
vor einen ankommenden Güterzug. Die Maſchine ſchleu⸗ 
derte die Unglückliche zur Seite, doch geriet ſie mit einem 
Bein unter die Räder, wobei ihr ein Fuß abgefahren 
wurde. Außerdem erlitt ſie infolge des Sturzes mehrere 
innere Verletzungen. Erſt nach mehreren Stunden fand 
ein Streckenwärter die Schwerverletzte bewußtlos auf. 
Sie wurde nach Piekary Sl. ins Kreiskrankenhaus ge⸗ 


ſchafft. 


Verlängerung des Exportvertrages der polniſchen 
Eiſenhütten. 


In Kattowitz fand eine Sitzung der Vertreter 
der im Exportverband der polniſchen Eiſenhütten organi⸗ 
ſierten⸗Hütten ſtatt. Auf der Sitzung wurde der Kom⸗ 
miſſionsvertrag der alien Hütten mit der Firma 
„Polniſche „Eiſenexport G. m. b. H.“ in Kattowitz ver⸗ 
ängert. Die Verlängerung des Exportſyndikats iſt von 
Bedeutung für die internationale Stellung des polni⸗ 
ſchen Eiſenhüttenweſens, da der internationale Kartell⸗ 
vertrag auf dem Gebiet der Eiſenhütten, zu dem die 
Gruppe des polniſchen Hüttenweſens gehört, bis Ende 
1940 läuft, und da das Heutſch⸗polniſche Abkommen über 
den Hüttenumſchlag bis Ende Februar 1941 gilt. 


Ein neuer Rentenbetrug. 


Unter dem üblichen Vorwand, ihr eine Witwen ren 
„auszuarbeiten“, hat ein unbekannter Mann die Fram⸗ 
ziska Manka in Scharley um 25 Zloty betrogen. Er 
nannte ſich der Frau gegenüber Roman Wilk, doch war 
das wahrſcheinlich nicht ſein richtiger Name. Da die 
Frau ihm anfänglich nicht recht trauen wollte, nahm er 
ſie nach Kattewiß mit um dort angeblich beim Renten⸗ 
amt die 25 Zloty „Verwaltungsgebühren“ abzugeben, 
und dann ließ er ſie auf der Straße ſtehen und ver⸗ 
ſchwand. 8 


Nadio⸗Brogramm 
Donnerstag, den 7. Juli 1938. 
Warſchan⸗Lodz. 


6,20 Schallpl. 6,40 Gymnaſtik 12,03 Mittagsſendenmg 
14,15 Konzert 16 Konzert 17,10 Austauſchkonzert 
18,10 Geſangrezital 19,35 Konzert 21,10 Im Tanz- 
ſchritt 21,50 Sport 22,05 Wunſchkonzert. 
Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 15,15 Kinderfunt 17 Vortrag 1750 
Mitteilungen 22,05 Glockenſpiel. 
Königswuſterhauſen. 
630 Frühkonzert 10 Volkslieder 11,30 Bunte Mut 
| 12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Konzert 19,10 und 
| jetzt iſt Feierabend 20,10 Oper: Die luſtigen Weiber 
von Windſor 22,30 Nachtmuſik. 
I 
Breslau. 
12 Konzert 16 Konzert 20,30 Großes Konzert 22, 
| Volksmuſik. 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Konzert 20 Singen. 
lachen, tanzen 22,30 Volksmuſik. 
| Prag. 
| 12,45 Flötenkonzert 17 Militärmuſik 18,20 Konzer! 
21,20 Cellokonzert 22,35 Zigeunermuſik. 
Wanda Werminſta ſingt. 


Die bekannte polniſche Sängerin Wanda Werminſka 
tritt heute vor das Mikrophon des polniſchen Rundfunks 
mit lechten melodienreichen Liedern. Die Sängerin ha: 
ein ſchönes Programm zuſammengeſtellt, um ihrer großen 
Anhängerſchaft eine halbe Stunde Zerſtreuung zu bieten. 
Beginn des Konzerts um 19 Uhr. 


Populäres Konzert. 


Heute, um 22 Uhr, ſendet der polniſche Rundfun! 
ein populäres Konzert, ausgeführt vom eigenen Unter⸗ 
haltungsorcheſter. Das Programm ſieht Schöpfungen 
polniſcher wie auch ausländiſcher Komponiſten vor. 
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